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Vorwort 

Am 15. und 16. Juni 2001 fand in Münster/W. ein Kolloquium zum Thema 
„COLLEGIA - Z Y N A m r A I - EKKAH2IAI / Vereine - Synagogen - Ge-
meinden" statt. Der Untertitel „Probleme und Schwerpunkte von Gruppenbil-
dungen im Osten des römischen Kaiserreiches" zeigt bereits die Fragestel-
lung, unter der das vielschichtige Thema behandelt wurde. Diese Perspektive 
ergab sich aus dem organisatorischen Gesamtzusammenhang, in dem das Kol-
loquium stattfand: Träger des Kolloquiums war der Sonderforschungsbereich 
493 „Funktionen von Religion in antiken Gesellschaften des Vorderen Ori-
ents". Innerhalb des SFB 493 war im Rahmen der Projektgruppe „Religiöse 
Integration und Abgrenzung" eine Teilprojektgruppe zum Thema „Grie-
chisch-römische Vereinigungen und christliche Gemeinden: Probleme gesell-
schaftlicher Integration und Abgrenzung vom 1. bis 3. Jahrhundert n.Chr." 
eingerichtet worden, die von den beiden Unterzeichnern geleitet wurde. Die 
Beiträge des Kolloquiums stammen zum einen von Mitarbeitern der Teilpro-
jektgruppe (Dominique Brabant, Vera Hirschmann, Dirk Schinkel und Stefan 
Sommer), die hier Teile ihrer Forschungsarbeit im Rahmen des SFB einbrin-
gen konnten. Außerdem war es gelungen, eine Reihe namhafter auswärtiger 
Gelehrter zu gewinnen. Dies waren, in der Reihefolge des Kolloquiums, Prof. 
Dr. Thomas Schmeller / Dresden; Prof. Dr. A.J. Boudewijn Sirks / Frankfurt 
a.M.; Prof. Dr. John M.G. Barclay / Glasgow, UK; Dr. Richard S. Ascough / 
Kingston, Ontario, CDN. Ihnen sei an dieser Stelle nochmals für ihre Mitwir-
kung gedankt. Die Bearbeitung der Manuskripte auf dem Weg zur Druckle-
gung lag in den Händen von Eva Baumkamp, Miriam Helmert, Dorothea 
Rohde, Dirk Schinkel und PD Dr. Thomas Witulski. Ihnen allen sei für ihre 
Mühe herzlich gedankt. Ein besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Christoph 
Markschies für die Aufnahme in die Reihe „Studien zu Antike und Christen-
tum" und dem Mohr Siebeck Verlag für die Drucklegung und die verlegeri-
sche Betreuung. 

Clermont-Ferrand und Münster, 
im Oktober 2005 

Andreas Gutsfeld 
Dietrich-Alex Koch 
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Zum exegetischen Interesse an antiken Vereinen 
im 19. und 20. Jahrhundert 

von 

THOMAS SCHMELLER 

Das Anliegen dieses Beitrags erschöpft sich nicht in einer rein for-
schungsgeschichtlichen Darstellung. Das im 19. Jahrhundert unter Exege-
ten neu aufgekommene Interesse an antiken Vereinen soll nicht nur skiz-
ziert, sondern auch auf seine Entstehungsbedingungen hin befragt werden. 
Wie hängt dieses Forschungsinteresse mit anderen wissenschaftlichen und 
außerwissenschaftlichen Interessen zusammen? Welche gesellschaftlichen 
und geistesgeschichtlichen Entwicklungen ermöglichen und fördern es? 

Das Hauptproblem einer solchen Untersuchung ist natürlich die Frage 
der Kompetenz. Als Neutestamentier fühle ich mich noch einigermaßen 
kompetent für die Forschungsgeschichte meines Faches, aber schnell über-
fordert, wenn es um deren Einbettung in größere Zusammenhänge geht. 
Eine sehr willkommene Hilfe ist deshalb das 1999 erschienene Buch von 
Ralph Hochschild: „Sozialgeschichtliche Exegese. Entwicklung, Ge-
schichte und Methodik einer neutestamentlichen Forschungsrichtung"1 . 
Hochschild geht es zwar nicht speziell um Vereine, aber auch sie spielen 
eine Rolle. Ich halte dieses Buch für eine ausgesprochen geglückte Ar-
beit2, weil sie großen Wert auf „wissenschaftssoziologische Aspekte" legt. 
Es wird jeweils gefragt, „inwiefern sozialgeschichtliche Fakten und so-
ziale Faktoren die Entstehung, Entwicklung und Rezeption der For-
schungsrichtung und ihrer Hypothesen beinflußt haben, seien sie im engen 
Sinn auf die soziale Welt der Wissenschaftler oder auf gesamtgesell-
schaftliche Verhältnisse und Prozesse bezogen."3 Hochschild versucht also 
gerade die überaus schwierige zeitgeschichtliche Verortung exegetischer 
Entwicklungen. Ohne dieses Buch hätte ich mich kaum an das vorgegebe-
ne Thema gewagt. 

Zunächst und vor allem widme ich mich dem 19. und dem Anfang des 
20. Jahrhunderts. Ich kann hier natürlich nur andeuten, in welchen Zu-
sammenhängen und mit welchen Ergebnissen Vereine in exegetische Un-

1 NTOA 42, Freiburg/Schweiz 1999. 
2 Vgl. meine Rezension von Hochschilds Buch BZ 45, 2001, 124-126. 
3 R. HOCHSCHILD, Exegese (wie Anm. 1), 7. 
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tersuchungen einbezogen worden sind. Eigentlich geht es mir - wie gesagt 
- darum, herauszufinden, wie es zu diesem neuen Forschungsgebiet kam. 
Dazu greife ich vor allem auf Äußerungen von Fachvertretern zurück, die 
programmatischen Charakter haben. Solche finden sich besonders in Vor-
worten, Ein- und Überleitungen, auch in Kritiken und Entgegnungen. Da-
neben ist - natürlich mit großer Vorsicht - auch nach Motiven zu fragen, 
die nicht explizit genannt werden oder die den Verfassern nicht (immer) 
bewußt waren. 

I. Die exegetische Vereinsforschung 
Ende 19. / Anfang 20. Jahrhundert 

Die beiden großen Theologen, mit denen sich die Vereinsforschung im ge-
nannten Zeitraum verbindet, sind Edwin Hatch und C.F.Georg Heinrici. 
Beide heben Analogien zwischen Organisationsformen der Vereine und 
der ur- und frühchristlichen Gemeinden hervor, die kurz skizziert werden 
sollen. 

Hatch ging es bekanntlich darum, die Entstehung des christlichen Epis-
kopen-Amts zu erklären. Nach einem Überblick über die Bedeutung und 
Verbreitung insbesondere der religiösen Vereine in den ersten Jahrhun-
derten zieht er die Parallele zu den Gemeinden: 

„Als die christl ichen Lehren, hauptsächlich in den größeren Städten des römischen 
Reiches, zuerst verkündigt wurden, war demnach der genossenschaf t l iche Zusammen-
schluß der jenigen, welche die Lehren annahmen, keine vereinzelte und sonderl iche Er-
scheinung mehr. Nicht alle Gläubigen aber traten sofort der Genossenschaf t bei. Viele 
standen für sich, und die Beweggründe für solche Stellung waren zahlre iche." 4 

Hatch spricht im selben Kontext von einer „Vereinigung der Gläubigen zu 
Genossenschaften"5 . Die Besonderheit der Gemeinden gegenüber Verei-
nen sieht er im Umgang mit der damals neu entstandenen „Klasse der Ar-
men" und der (im Abendland) ebenfalls neuen „Tugend der werkthätigen 
Barmherzigkeit"6: 

„Andere Genossenschaf ten übten auch Barmherzigkei t , aber in ihnen war sie ein Ac-
cidens; in den christlichen Vereinen war sie das eigentliche Wesen. Sie gab der religiö-

4 E. HATCH, Die Gesel lschaf tsverfassung der christl ichen Kirchen im Alterthum. Acht 
Vorlesungen, übers, v. A. Harnack, Gießen 1883, 20. 

5 Ebd. 
6 Beide Zitate: E. HATCH, Gesel lschaf tsverfassung (wie Anm. 4), 26. 
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sen Erweckung, welche fast immer eine Periode des socialen Noths tandes begleitet, die 
besondere Richtung auf brüderl iche Hülfeleis tung." 7 

W e i l i n d e n G e m e i n d e n d i e s e g e g e n s e i t i g e H i l f e l e i s t u n g w e s e n t l i c h w a r , 
t r a t e n h i e r d i e „ V e r w a l t u n g s - u n d F i n a n z b e a m t e n " 8 g a n z i n d e n V o r d e r -
g r u n d . D i e s e h a t t e n n u n a b e r d e n s e l b e n T i t e l w i e i n d e r U m w e l t : 
ETCIERXOTIOI;. D i e h e r v o r g e h o b e n e S t e l l u n g d e r e n L o x . O T T O I i n d e n G e -
m e i n d e n w u r z e l t n a c h H a t c h d e s h a l b in d e r A r m e n p f l e g e . 

H e i n r i c i h a t d i e b i s d a h i n ü b l i c h e A u f f a s s u n g i n F r a g e g e s t e l l t , a l l e u r -
c h r i s t l i c h e n G e m e i n d e n s e i e n n a c h d e m V o r b i l d d e r S y n a g o g e o r g a n i s i e r t 
g e w e s e n . F ü r e i n e h e i d e n c h r i s t l i c h e G e m e i n d e w i e d i e K o r i n t h s s e i d i e s 
g a n z u n w a h r s c h e i n l i c h . I n m e h r e r e n B e i t r ä g e n h a t e r d i e s . E . v i e l n ä -
h e r l i e g e n d e n P a r a l l e l e n z u r e l i g i ö s e n V e r e i n e n d e r h e i d n i s c h e n U m w e l t 
h e r v o r g e h o b e n 9 . I c h z i t i e r e a u s z u g s w e i s e d i e S t e l l e , a n d e r H e i n r i c i s o l c h e 
P a r a l l e l e n a m p r ä g n a n t e s t e n z u s a m m e n s t e l l t : 

„Wie Paulus das Verhältniss der Brüder zu einander an der Einheit von Leib und 
Gliedern veranschaulicht, so nennen sich die Genossenschaf ten corpus, corporat i ; der 
Brudername ist hier und dort gebräuchlich ... Giebt es in Korinth noch kein festes Amt, 
sondern nur freiwil l ige Leistungen der Begabten und Begüter ten, ... darf man aus II 
818.19. I 163 auf die Bedeutung des Wählens von Beauf t ragten und Vert rauensmännern 
schliessen, so entspricht dies gleichfalls den Satzungen und Bräuchen der antiken Genos-
senschaften ... Wie in ihnen j edes Glied der Gemeinschaf t gleiches Recht und gleiche 
Freiheit ... beanspruchte , so setzt dies Paulus bei der korinthischen Gemeinde voraus. ... 
Die sociale Folge dieser Werthung der Persönlichkeit war die grundsätzl iche Ebenbür-
tigkeit der Sklaven und der Frauen im Verbände .... Die Schwerpunkte des Gemeindele-
bens lagen in den Mahlzeiten ... Das SEETCVOV x u p i a x o v (I 1120) nach seiner christl. 
Best immtheit erhält den Charakter aus den Heilsthatsachen; abgesehen davon entspricht 
die im Herrenmahle gipfelnde Feier den Festmahlen der Cultvereine auch darin, dass 
Männer und Frauen gemeinsam theilnehmen durf ten. Betreffs der gottesdienst l ichen Ver-
sammlungen gilt gleichfalls diese Analogie. Wenn sie auf Darbieten der Mittel zum Auf-
bau einer gegründeten Einsicht in die christl. Wahrhei t und die Herrl ichkeit des neuen 
Lebens sich richteten, so haben sie ihr Gegenstück in dem geistigen Austausch der Philo-
sophengenossenschaf ten. Trat das ekstatische Element , wie bei der Glossolal ie , in den 
Vordergrund, so konnte sich der Nichteingeweihte, dem der Zutritt o f fen stand (ISLMTY]? 
I 1416), in die Mitte eines orgiastischen Cultvereins versetzt glauben. Auf die gleichen 
Analogien weisen ferner die Hausgemeinden (sxxX7]criai x a x ' o ixov ) , in denen das 

7 E. HATCH, Gesel lschaf tsverfassung (wie Anm. 4), 28. 
8 Ebd. 
9 Vgl. C.F.G. HEINRICI, Die Chris tengemeinden Korinths und die religiösen Genos-

senschaften der Griechen, Z W T h 19, 1876, 4 6 5 - 5 2 6 ; DERS., Zur Geschichte der Anfän-
ge paulinischer Gemeinden, Z W T h 20, 1877, 8 9 - 1 3 0 ; DERS., Das erste Sendschreiben 
des Apostels Paulus an die Korinthier. Erklärung der Korinthierbr iefe in zwei Bänden. 
Bd. I, Berlin 1880, bes. 2 0 - 2 9 ; DERS., Zum genossenschaft l ichen Charakter der paulini-
schen Chris tengemeinden, ThStKr 54, 1881 (=1971), 5 0 5 - 5 2 4 ; DERS., Der erste Brief an 
die Korinther, KEK 58 , Gött ingen 31896, bes. 4 - 9 . 
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religiös-patriarchalische Element in eben dem Masse vorwaltete wie in den Vollver-
sammlungen des Verbandes das republicanische, - ebenso die Ausübung der Gastfreund-
schaft auch gegen die Gesammtgemeinde (Rom 16,23), die Behandlung der Geldange-
genheiten unter Einschärfung der Pflicht gegenseitiger Unterstützung auch für local ge-
trennte Glaubensverbände, das ... Patronatsverhältniss der Phöbe zur Gemeinde von 
Kenchreai, endlich die Ausübung der Disciplinargewalt in der Gemeinde."1 0 

Heinrici verweist ferner auf sprachliche Übereinstimmungen in Aus-
drückein) und Formeln, welche sowohl in den Briefen des Paulus als auch 
in den Decreten der Genossenschaften für entsprechende Leistungen, Be-
strebungen und Urtheile gebraucht werden"" . 

Sehr viel geringer ausgeprägt war das Interesse an Vereinen bei Adolf 
Harnack. Er übersetzte zwar das oben genannte Werk von Hatch und rech-
nete selbst das Vereinswesen zu den Voraussetzungen für die universale 
Ausbreitung des Christentums12 und für die Entwicklung der Kirchenver-
fassung13, schränkte aber ein: „Doch ist ... die Bedeutung des Vereinswe-
sens m.E. überschätzt worden."14 Zu nennen sind ferner Adolf Deiß-
mann15, Ernst v. Dobschütz16, Hans Lietzmann17, Edgar Loening18, Fried-
rich Lücke19, Karl J. Neumann20 , Ernst Troeltsch21, Johannes Weiß22 und 
andere. Die aufgezählten Autoren beschäftigen sich mit Vereinen unter 
sehr verschiedenen Gesichtspunkten, weisen diesem Forschungsgegen-
stand aber jeweils so geringe Bedeutung zu, daß ich auf eine eigene Vor-
stellung ihrer Thesen und Argumente verzichte. Sie werden im folgenden 

10 C.F.G. HEINRICI, 1 Kor (wie Anm. 9), 5 - 7 (Hervorhebungen im Original). 
11 C.F.G. HEINRICI, 1 Kor (wie Anm. 9), 7 (Hervorhebungen im Original). 
12 Die Mission und Ausbreitung des Christentums in den ersten drei Jahrhunderten, 

Wiesbaden o.J. (=Leipzig 41924), 26. 
13 Entstehung und Entwickelung der Kirchenverfassung und des Kirchenrechts in den 

zwei ersten Jahrhunderten, Leipzig 1910, 32. 
14 Mission (wie Anm. 12), 26; s. auch o. Anm. 3. 
15 Licht vom Osten. Das Neue Testament und die neuentdeckten Texte der hellenis-

tisch-römischen Welt, Tübingen 41923, bes. 333. 
16 Die urchristlichen Gemeinden. Sittengeschichtliche Bilder, Leipzig 1902, bes. 50f. 
17 Zur altchristlichen Verfassungsgeschichte, ZWTh 55, 1914, 97-153, bes. 101-

106.111-113. 
18 Die Gemeindeverfassung des Urchristentums. Eine kirchenrechtliche Untersu-

chung, Aalen 1966 (=Halle 1888), bes. 9 -15 . 
19 Die freien Vereine. Ein nothwendiges Capitel in der theologischen Moral. Erster, 

historischer und litterarischer Artikel, VTK 1, 1845, 1-25. 
2 0 Der römische Staat und die allgemeine Kirche bis auf Diocletian I, Leipzig 1890, 

bes. 46f. 
2 1 Die Soziallehren der christlichen Kirchen und Gruppen, Gesammelte Schriften 1, 

Aalen 31977 (=Tübingen 1922), bes. 18-20. 
2 2 Der erste Korintherbrief, KEK 59, Göttingen 1977 (= zweiter Neudruck der Aufla-

ge von 1910). 
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dort berücksichtigt, wo es um die Fragen des Erkenntnisinteresses und der 
Motive geht. 

IL Forschung im Kontext 

Es ist nicht mein Anliegen, die (meist negative) Aufnahme im einzelnen 
nachzuweisen, die die Beiträge von Hatch und Heinrici gefunden haben. 
Ich beschränke mich darauf, einige Tendenzen der Forschungsgeschichte 
hervorzuheben, wobei ich, wie gesagt, auch die oben nur aufgelisteten Au-
toren einbeziehe. Die Auswahl der Tendenzen, die im folgenden eine Rol-
le spielen, ist durch die Frage bestimmt, wo sich denn mögliche Bezüge 
zum wissenschaftlichen, kirchlichen und gesellschaftlichen Kontext der 
Zeit finden. Ich hebe also solche Deutungsmerkmale hervor, die kon-
textuell plausibel erscheinen. Diese Merkmale sollen damit nicht reduk-
tionistisch und deterministisch allein durch kontextuelle Einflüsse erklärt 
werden. 

II. 1 Ich beginne mit dem exegetischen Kontext. In der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts war in der protestantischen Exegese die konsequent 
historisch-kritische Erforschung des Neuen Testaments zum Durchbruch 
gekommen23 . Hatch beruft sich ausdrücklich auf diese neue Methode und 
sieht in ihr die Chance, die alte Streitfrage nach der Entstehung der Kir-
chenverfassung einer Klärung näherzubringen: 

„Ich würde mich ... nicht für berechtigt halten, eine Sache aufzunehmen, die in sich 
selbst so verwickelt ist, und die in früherer Zeit Königreiche getheilt, ganze Dynastien 
entthront und Theologen zu Märtyrern gemacht hat, wenn ich nicht fest davon überzeugt 
wäre, daß die Zeit gekommen ist, in welcher sich die Zahl der streitigen Punkte durch die 
Entdeckung neuer Thatsachen und durch die Anwendung einer sichereren Methode der 
Forschung vermindert hat. Wir haben in unserer Zeit die Ausbildung einer historischen 
Methode erlebt, welche die Controversen mindestens einschränkt, wenn sie sie auch 
nicht aufhebt ."2 4 

2 3 Vgl. W.G. KÜMMEL, Das Neue Testament. Geschichte der Erforschung seiner Pro-
bleme, OA III/3, Freiburg i.Br. 21970, 215: „Die kritische Fortführung der von D.F. 
Strauß und F.C. Baur eingeleiteten radikalen geschichtlichen Betrachtung des Neuen 
Testaments in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts hatte (...) zwar die extremen kriti-
schen Resultate dieser beiden Forscher mannigfach abgeschwächt, aber drei ihrer Grund-
sätze hatten sich doch sehr weitgehend durchgesetzt: das Neue Testament muß streng 
geschichtlich erklärt werden; jede urchristliche Schrift muß durch Einordnung in den 
geschichtlichen Ablauf verständlich gemacht werden; die entscheidende Triebkraft des 
geschichtlichen Ablaufs im Urchristentum aber ist die Auseinandersetzung zwischen der 
dem Judentum verbundenen Lehre der Urapostel und dem durch Paulus bestimmten Hei-
denchristentum." 

2 4 E. HATCH, Gesellschaftsverfassung (wie Anm. 4), l f . 
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Wegen seines Votums für die historische Kritik lehnt Hatch ein Vorgehen 
ab, bei dem der frühen Kirche von vornherein ein unvergleichbarer Son-
derstatus ober- oder außerhalb zeitgenössischer Gruppenbildungen zuge-
sprochen wird. Vielmehr sind „die Thatsachen der kirchlichen Organisa-
tion einer bestimmten Zeit in ihrer Beziehung zu allen übrigen sicher zu 
ermittelnden Thatsachen derselben Zeit zu betrachten."25 Das heißt eben 
auch, daß nichtchristliche Gruppen wie z.B. Vereine in den Blick genom-
men werden müssen, um zu klären, „wie weit die sich so ähnlichen Er-
scheinungen das Product der nämlichen Ursachen gewesen sind."26 

Derselbe historisch vergleichende und differenzierende Blick, der bei 
Hatch zu erkennen ist, hat auch die Untersuchungen Heinricis mitveran-
laßt. Heinrici kritisiert ausdrücklich die pauschalisierende Art, wie frühere 
Exegeten mit den verschiedenen ntl. Aussagen zur Gemeindeverfassung 
umgingen: Alle wurden gleichermaßen auf die Synagoge zurückgeführt. 
Inzwischen habe aber „das Postulat Anerkennung erlangt ..., bei Erfor-
schung des Urchristenthums nicht mit der Synthese verwandter Aussagen 
zu beginnen, um aus ihnen wohl oder übel ein Mosaikbild zu construiren, 
sondern eine jede vor allem andern nach ihrer eigenthümlichen Bedeutung 
zu erfassen."27 Wenn jede Gemeinde für sich genommen wird, eröffnen 
sich natürlich ganz neue Möglichkeiten des Vergleichs. 

Neben der historischen Methode war es die „Entdeckung neuer Thatsa-
chen", die Hatch zu seinem Beitrag veranlaßt oder wenigstens ermutigt 
hat. Damit ist auf die Welle epigraphischer Veröffentlichungen um 1870 
angespielt, die die damaligen Kenntnisse der nichtchristlichen Vereini-
gungen deutlich erweitert hat. 

II.2 Vom exegetischen komme ich zum theologischen und kirchlichen 
Kontext. Sowohl bei den Exegeten, die einen Vergleich zwischen Gemein-
den und Vereinen befürworten, wie bei jenen, die ihn ablehnen, spielen 
ganz offensichtlich theologische Überzeugungen und kirchliche Prägungen 
eine Rolle. 

Hatch wie Heinrici waren sich bewußt, welche weitreichenden Impli-
kationen ihre Neuansätze hatten. Sie wußten, daß empörter Widerspruch 
zu erwarten war, der dann auch nicht ausblieb. Sehr deutlich positioniert 
sich Hatch: 

„Ich komme nun auf die viel schwierigere Frage, wie jene (sc. die bischöfl iche, 
Th.Sch.) Obergewal t entstanden ist. Mit dem größten Mißtrauen aber nehme ich die-
selbe auf, weil hier eine Hypothese lange Zeit hindurch allgemein verbreitet gewesen 
ist, welche direct nicht widerlegt werden kann, und welche den Ursprung jener quasi-
monarchischen Obergewalt auf eine Einsetzung zurückführt , sei es nun des Herrn 

2 5 E. HATCH, Gesel lschaf tsverfassung (wie Anm. 4), 13. 
2 6 E. HATCH, Gesel lschaf tsverfassung (wie Anm. 4), 13f. 
2 7 C.F.G. HEINRICI, Chris tengemeinden (wie Anm. 9), 465f. 
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selbst, sei es seiner Apostel , die nach seinen ausdrücklichen Anordnungen gehandelt 
hätten. Allein trotz der ehrwürdigen Namen, durch welche in vielen Jahrhunderten und 
in vielen Kirchen diese Hypothese vertreten worden ist, und trotz der Nachtheile, un-
ter welchen ein Jeder leidet, welcher den kurzen und bequemen Weg, den sie ihm zu 
bieten scheint, verläßt und sich eine Straße durch ein dichtes Gest rüpp verwickelter 
Thatsachen bahnt, ist es doch, wenigstens für Einige von uns, unmöglich, den Glauben 
gelten zu lassen, daß der Episcopat eine Ausnahme in dem Gange der göttl ichen Welt-
regierung bildet. Wir können uns nicht der Forderung entziehen, weiterzugehen und 
zu untersuchen, welche Ursachen wirksam gewesen sind, um die Entstehung der O-
bergewalt zureichend zu erklären, ohne unsere Zuf lucht zu der Annahme einer spe-
ciellen und außergewöhnlichen ,Einsetzung ' zu nehmen ." 2 8 

Der Vergleich mit den Vereinen, die sich fast durchweg einen Vorsitzen-
den gegeben haben, veranlaßt Hatch, in den Gemeinden eine analoge Ent-
wicklung anzunehmen. Damit wird die kirchliche Verfassung auf ge-
schichtliche Ursachen zurückgeführt und eine unmittelbar göttliche Ein-
setzung abgelehnt. 

Die traditionelle dogmatische Sichtweise, die Hatch als eine Blick-
verengung kritisierte, war allerdings durchaus noch virulent. Im selben 
Jahr, als Hatch seine Bampton-Vorlesungen in Oxford hielt, veröffent-
lichte Carl Holsten ein Buch zur „äußere(n) Entwicklungsgeschichte des 
paulinischen Evangeliums", das eine scharfe Kritik an Heinricis Thesen 
enthielt29. Hier wird in der Tat großer Wert darauf gelegt, daß die Ge-
meinden des Paulus sich anders entwickelt haben als nichtchristliche Ge-
meinschaften, nämlich gerade nicht in Auseinandersetzung mit geschicht-
lichen Voraussetzungen und Bedürfnissen, sondern auf der Grundlage ei-
ner transzendenten Bestimmung. Ich nehme aus einem größeren Abschnitt 
einige relevante Äußerungen zur korinthischen Gemeinde und zu 1 Kor 
heraus: 

„Eine got tesgemeinde ... ist die gemeinde der gläubigen, weil Gott , eine transcen-
dente macht, durch seine XX^CTL? (sie!) vermittelst des apostéis sie gegründet ... Die ge-
meinde Gottes ist damit eine aus der sichtbar sinnlichen, sündigen weit herausgehobene, 
in dieser weit und doch außerhalb dieser weit (5,13) bestehende heilige genossenschaf t 
von brüdern. Für die gemeinde Gottes ist daher der wille Gottes die macht über ihre le-
bensformen (12,28. 7 , 1 5 - 1 7 . 2 0 - 2 4 ) ... Und wie an den willen Gottes, so ist die gemein-
de an die t ranscendenten best immungen des Herrn gebunden ... Wie aber Gott und wie 
der Herr im wesen und willen nur Einer und ein Einiger ist: so sollen in allen gemeinden 
dieselben lebensformen bestehen. Denn die gemeinden Gottes sind Eine gemeinde. Kei-
ne einzelne hat das autonome recht, ihre lebensformen sich zu bes t immen ... So ist die 
gemeinde Gottes in ihren Lebensformen durch gött l ichen willen, durch eine t ranscenden-

2 8 E. HATCH, Gesel lschaf tsverfassung (wie Anm. 4), 79f . 
2 9 C. HOLSTEN, Das Evangel ium des Paulus I: Die äußere Entwicklungsgeschichte 

des paulinischen Evangeliums. 1. Abteilung: Der Brief an die Gemeinden Galat iens und 
der erste Brief an die Gemeinde in Korinth, Berlin 1880. 
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te und idee l le m a c h t b e s t i m m t . D i e in de r Wirkl ichkei t b e s t i m m e n d e m a c h t abe r ist d e r 
a p o s t e l ... D i e g e m e i n d e G o t t e s ist ... e in Organ i smus d e s ge i s t e s G o t t e s . N u r als t r äge r 
d e s g o t t e s g e i s t e s k o m m t d a h e r i n n e r h a l b d e r g e m e i n d e G o t t e s j e d e s g l i ed in b e t r a c h t u n d 
d e m zu f o l g e s ind in de r g e m e i n d e a l le n a t ü r l i c h e n u n t e r s c h i e d e a u f g e h o b e n z w i s c h e n 
j u d e n u n d he iden , s k l a v e n u n d f r e i e n ( 1 2 , 1 3 ) , a r m e n und r e i chen ( 1 1 , 2 2 ) ... In d i e s e r 
s c h l e c h t h i n n i g e n g l e i c h s t e l l u n g und g l e i c h b e r e c h t i g u n g d e r m i t g l i e d e r de r g e m e i n d e 
G o t t e s u n t e r e i n a n d e r und z u e i n a n d e r l iegt es p r inc ip ie l l b e g r ü n d e t , dass d e r K o -
r in th i s chen g e m e i n d e j e d e f e s t e g l i e d e r u n g feh l t ... S o h a b e n wi r d e n n t a t s äch l i ch in K o -
r in th e ine e i g e n t ü m l i c h e g e s t a l t u n g de r g e m e i n d e . In ih ren a l l g e m e i n e n l e b e n s f o r m e n ist 
d ie g e m e i n d e s ch l ech th in an e i n e n wi l l en a u ß e r ihr g e b u n d e n , g e b u n d e n an d e n wi l l en 
G o t t e s , d a s g e b o t d e s H e r r n , d ie b e s t i m m u n g d e s ge i s t e s . U n d ke ine g e m e i n d e hat d a s 
r ech t e i g e n e l e b e n s f o r m e n zu w o l l e n , zu s c h a f f e n . " 3 0 

Aus heutiger Perspektive stellen Holstens Ausführungen eine interessante 
Mischung aus paulinischen und unpaulinischen Gedanken dar. Die Bin-
dung der Gemeinde an den Geist, ihre Existenz außerhalb und in der Welt, 
die grundsätzliche Gleichstellung der Gemeindemitglieder gehören sicher 
zur paulinischen Ekklesiologie. Ohne Grundlage bei Paulus ist dagegen 
die Behauptung, alle Gemeinden müßten in ein- und derselben Weise or-
ganisiert sein. Die unbestreitbar vorhandene, von Paulus wohl akzeptierte, 
jedenfalls nicht kritisierte Vielfalt in seinen Gemeinden wird völlig unter-
schlagen. Und übersehen wird auch, daß Paulus neben seinen theologi-
schen auch recht konkrete Aussagen zur Gemeindewirklichkeit bietet, die 
erkennen lassen, wie sich das Wirken des Geistes vollzieht: durch die 
Wahrnehmung sehr verschiedener Befähigungen zum Nutzen der Ge-
meinde. Der Apostel ist nicht die einzige „in der Wirklichkeit bestimmen-
de macht", sondern es gibt eine Fülle amtsähnlicher Funktionen, die auf 
bestimmte Personenkreise konzentriert, aber nicht beschränkt sind. Auch 
wenn Hatch in der oben zitierten Kritik wohl nicht Holsten im Blick hatte, 
trifft sie auf diesen doch weitgehend zu. Hier wird mit dogmatisch vereng-
tem Blick nur das wahrgenommen, was zu passen scheint. In der Tat: ein 
kurzer und bequemer Weg, der ohne langwierige Umwege über sozialge-
schichtliche Pfade das theologische, schon im voraus bekannte Ziel er-
reicht. So kann Holsten folgendes Fazit formulieren: „Was von vorne her-
ein zu erwarten war, dass Paulus die lebensformen einer kultusgenossen-
schaft der dämonen (I Kor 10,20) nicht werde benutzt haben für die le-
bensordnungen einer gemeinde Gottes, das bestätigt das wirkliche leben 
der korinthischen gemeinde."31 

Ähnliche Abkürzungen nehmen auch andere Theologen. So stellte Lü-
cke in seiner Abhandlung „Die freien Vereine" die erstaunliche These auf, 
weder in Griechenland noch in Rom habe es wirklich freie Vereine gege-

3 0 C . HOLSTEN, E v a n g e l i u m (wie A n m . 29) , 2 3 8 - 2 4 2 . 
3 1 C . HOLSTEN, E v a n g e l i u m (wie A n m . 29) , 2 4 3 . 



Zum exegetischen Interesse an antiken Vereinen im 19. und 20. Jahrhundert 9 

ben32; in der ganzen Antike begegne nur ein freier Verein, der „Urverein 
der christlichen Gemeinde"33 . Loening, der die Entstehung des Episkopats 
nicht aus systematisch-theologischer, sondern aus kirchenrechtlicher Per-
spektive behandeln will34, bietet zwar eine differenzierte, abwägende Aus-
einandersetzung u.a. mit den Thesen Heinricis35, kommt dann aber zu dem 
Schluß: 

„ M i t d e m uns zu G e b o t e s t e h e n d e n M a t e r i a l e k a n n de r B e w e i s n ich t g e l i e f e r t w e r d e n , 
d a s s d ie ch r i s t l i chen G e m e i n d e n ihre V e r f a s s u n g nach d e n F o r m e n de r an t iken K u l t v e r -
e ine o d e r C o l l e g i e n g e b i l d e t h a b e n . Es konnte dies auch gar nicht der Fall sein, wei l d ie 
B e d ü r f n i s s e und Z w e c k e , d ie f ü r d ie C h r i s t e n g e m e i n d e n d ie w i c h t i g s t e n und a l le in 
w e r t h v o l l e n w a r e n , t ro tz ä u s s e r e r A e h n l i c h k e i t i h r em W e s e n nach g a n z a n d e r e w a r e n , a ls 
d ie d e r h e i d n i s c h e n C u l t v e r e i n e o d e r C o l l e g i e n . " 3 6 

Dahinter steht die Auffassung, daß es den christlichen Gemeinden im 
Unterschied zu den Vereinen um eine „Umbildung des ganzen sittlichen 
Menschen" gegangen sei und die Gemeinden deshalb eine andere Struktur 
brauchten, nämlich eine „Verfassung, welche die Einzelnen einer ununter-
brochenen Aufsicht unterwarf und den Gemeindeorganen eine ausgedehnte 
Disciplinargewalt verlieh"37. Hier kommt offenbar eine bestimmte, auf an-
derem Weg gewonnene Sicht der frühchristlichen Ethik im sozialge-
schichtlichen Vergleich mit Vereinen zum Tragen. 

Die ideologische Tendenz, die gerade demonstriert wurde, beschränkte 
sich aber nicht auf die Gegner des neuen Ansatzes. Der unüberbrückbare 
Gegensatz zwischen dem heidnisch-dämonischen Verein und der christli-
chen Gemeinde Gottes, den Holsten in dem angeführten Zitat andeutet, hat 
auch Exegeten beeindruckt, die einem Vergleich sonst nicht abgeneigt wa-
ren. Insbesondere Heinrici wurde nicht müde zu betonen, daß sich die pau-
linischen Gemeinden „nicht nach dem Vorbilde, aber in den Formen der 
religiösen Genossenschaften" entwickelt hätten38. Diese Formen waren die 
„zweckentsprechendsten" für die urchristliche Mission, aber „nur die 
Form war die gleiche, der Gehalt, das innere Band ist durchaus eigenar-
tig"39. „Sie (sc. die religiösen Vereine, Th.Sch.) boten ... den neu erste-
henden Christengemeinden die natürlichen und erprobten Analogien für 
eine wirksame und lebensfähige Organisation ... Dass ... übereinstim-
mende Formen der Verfassung trotz des Gegensatzes und ohne Beein-

3 2 So F. LÜCKE, V e r e i n e (wie A n m . 19), 5f . 
3 3 F . LÜCKE, V e r e i n e (wie A n m . 19), 8. 
3 4 G e m e i n d e v e r f a s s u n g (wie A n m . 18), 2. 
3 5 G e m e i n d e v e r f a s s u n g (wie A n m . 18), 9 f . 
3 6 G e m e i n d e v e r f a s s u n g (wie A n m . 18), 12 ( H e r v o r h e b u n g e n von mi r ) . 
3 7 B e i d e Z i ta te : DERS., G e m e i n d e v e r f a s s u n g (wie A n m . 18), 14. 
3 8 S e n d s c h r e i b e n (wie A n m . 9) , 21 . 
3 9 B e i d e Z i ta te : DERS., S e n d s c h r e i b e n (wie A n m . 9) , 22 . 
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trächtigung der Glaubensüberzeugungen in verschiedenartigen Verbänden 
nutzbar gemacht werden können, sollte nicht in Frage gestellt werden - si 
duo faciunt idem, non est idem\"40 Und in expliziter Auseinandersetzung 
mit der Kritik Holstens formuliert Heinrici, daß die Analogien zwischen 
Gemeinden und Vereinen „nicht auf die Nachahmung eines ethnischen 
Vorbildes, sondern auf eigentümlich christliche Prinzipien zurückzuführen 
sei"41; „die neue Idee ... beseelt . . . das Altgewohnte und Gebräuchliche mit 
neuer Kraft und neuem Gehalt."42 Diese Ausführungen sind schwer auf 
einen Nenner zu bringen. Einerseits werden die Nachahmung eines Vor-
bilds und die Übernahme bereits realisierter Formen strikt ausgeschlos-
sen43. Andererseits kann es sich aber auch nicht um eine selbständige 
Neuentwicklung der analogen Formen durch die Gemeinden handeln44, 
denn sie werden eben als bereits erprobte, altgewohnte Formen von den 
Vereinen „angeboten". Wie Heinrici sich diesen Anschluß ohne Übernah-
me vorstellt, bleibt offen45 . An einer Stelle läßt er aber durchblicken, wie 
es zu der eigenartigen Spannung gekommen sein könnte: „Dass ... durch 
die Annahme dieser erprobten Formen freier Association der originale 
Gehalt christlicher Lehre nicht irgend wie mit specifisch heidnischem We-
sen versetzt wird, ist selbstverständlich."46 Mir scheint Heinricis wieder-
holte Ablehnung von Nachahmung und Übernahme eigentlich nur darin 
ihren Sinn zu haben, jeden Gedanken an einen - über die Organisation 
vermittelten - heidnischen Einfluß auf die Gemeinden fernzuhalten. Darin 
war er sich mit seinem Kritiker Holsten einig. 

4 0 DERS., 1 K o r (wie A n m . 9), 5. 
4 1 DERS., C h a r a k t e r (wie A n m . 9), 5 0 8 ( H e r v o r h e b u n g im Or ig ina l ) . 
4 2 DERS., C h a r a k t e r (wie A n m . 9) , 509 . 
4 3 Vie l wen ige r str ikt ist h ier J. WEISS, 1 K o r (wie A n m . 22) , X X I V : Er mach t da rauf 

a u f m e r k s a m , „daß doch g e w i ß vie le G e m e i n d e m i t g l i e d e r f r ü h e r so lchen V e r e i n e n ange -
hört ha t ten , z .T . auch noch a n g e h ö r t e n , wen igs t ens so lchen mehr b ü r g e r l i c h e n C h a r a k -
ters - lag es nicht in der N a t u r d e r D inge , d a ß sie in m a n c h e m e inze lnen T u n , in man-
c h e m B r a u c h , in m a n c h e r p r ak t i s chen A n o r d n u n g e in f ach hande l t en , wie es in j e n e n Si t te 
war , na tür l ich m e h r u n b e w u ß t , aus der N o t w e n d i g k e i t de r S a c h e h e r a u s ? " 

4 4 D ie se Sicht ver t ra t K.J . NEUMANN, Staat (wie A n m . 20) , 46f : „ A u c h d ie chr is t l i -
chen G e m e i n d e n sind G r i e c h e n und R ö m e r n als so lche Th i a so i e r s ch i enen ... Es b e d ü r f t e 
g e r a d e z u der E rk l ä rung , wenn g r i ech i sche Chr i s t en in ihren neuen V e r b i n d u n g e n ke ine 
r e l ig iösen G e n o s s e n s c h a f t e n , ke ine Th i a so i sol l ten g e s e h e n haben ... D ie inne re O r g a n i -
sat ion d e r he idench r i s t l i chen G e m e i n d e n ist i ndessen nicht e twa du rch Ü b e r t r a g u n g d e r 
th ias i schen V e r f a s s u n g , wie d i e se lbe uns aus den I n s c h r i f t e n bekann t ist, zu e rk l ä r en ; d ie 
chr i s t l i che G e m e i n d e o r d n u n g ist v i e lmehr a l lmäh l i ch en t s t anden und l a n g s a m aus den 
B e d ü r f n i s s e n des L e b e n s h e r a u s g e w a c h s e n . " 

4 5 D i e s e U n s t i m m i g k e i t b e m e r k t e auch schon E. LOENING, G e m e i n d e v e r f a s s u n g (wie 
A n m . 18), 9f . 

4 6 C . F . G . HEINRICI, G e s c h i c h t e (wie A n m . 9), 90 . 
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